
KELHEIM. Im „Weißen Brauhaus“ an
der Emil-Ott-Straße in Kelheim
herrschte reine Freude. Markus Hesse,
Schützenmeister des Vereins „Kelheim
Gmünd“ war richtig stolz auf „seine“
Mädls und Jungs. Es kommt ja auch
nicht alle Tage vor, dass Schützen zwei
Europameister-, einen Vizeeuropa-
meister und zwei Bundesliga-Siegemit
nachHause bringen.

Wenn der Ringdurchschnitt zählt,
paarweise 40 Schuss gegeneinander in
etwa 50 Minuten abgegeben werden
müssen, dann heißt es vor allem Ner-
ven bewahren.

„Herzinfarkt-Finale“ vor dem Jubel

„Es war ein Herzinfarkt-Finale das wir
da bei der Deutschen gewonnen ha-
ben“, sagte Hesse.

„Die Wettkampf-Regularien sind
nicht so einfach zu erklären“, wusste
Sebastian Rosner, Trainer der Deut-
schen-Meistermannschaft.

Nein, nicht alle Schützen kämen
vom Verein „Kelheim Gmünd“. Einige
würden für ihre Heimatmannschaften
im Bayernkader, andere wieder im
Bundeskader schießen.

Bis sich ein Schütze aus dem Kader
entschließe in einer anderen Mann-
schaftmit anzutreten, „dass ist ein har-
tes Stück Arbeit“, so Rosner.

Für kleinen Verein „der Wahnsinn“

Für einen kleinen Verein wie die
„Gmünder“ mit etwa 25 Aktiven sei
das Erreichte wirklich „der Wahn-
sinn“.

Hesse hoffte, „dass uns diese treffsi-
chere, sympathischeMannschaft noch
lange erhalten bleibt“.

Thomas Karsch übernahm die Mo-
deration und bat alle Grußwortredner
sich kurz zu fassen. Es sollte ja nicht
ein Abend der Reden werden, sondern
einermit viel Spaß.

Hausherr und Vereinssponsor Ge-
org Schneider meinte: „Ihr habt das
Feiern wirklich verdient“ und lud zum
Abendessen.

Bürgermeister Horst Hartmann
freute sich, so tolle Schützen in „sei-
ner“ Stadt zu haben. Sein Glück-
wunsch galt Mannschaft und Funktio-

nären. „Ihr dürft euch auf die letzte
Seite des Goldenen Buches der Stadt
eintragen“, so Hartmann zur Mann-
schaft.

Bezirksschützenmeister Roland Ro-
ith und Gauschützenmeister Manfred
Wimber wollten „weiterhin für euch
die Daumen drücken“.

Manfred Wörz vertrat den Haupt-
sponsor und wünschte, „dass euch der
Erfolg noch lange treu bleibt“. Rupert

Graspointner versprach für die Kreis-
sparkasse: „Wir sind beim Sponsoring
wieder dabei.“ Christoph Schweiger
von der Raiffeisenbank hatte kein Ver-
sprechen, dafür einen Scheck dabei.

Karsch: „Keineswegs alltäglich“

Thomas Karsch fügte noch an, es sei
keinesfalls alltäglich das ein Schütze
wie Sebastian Rosner mit der Mann-
schaft und als Trainer Deutscher Meis-

ter werde. Dann war da noch der ehe-
malige Teammanager der Gmünder
Rudi Rauch. Ganz bescheiden im Hin-
tergrund – obwohl, so war zu hören,
der Erfolg irgendwie auf seinen Schul-
tern ruhe.

Er sei schließlich damals ein Pio-
nier gewesen, der den Verein „Kelheim
Gmünd“ vonMeisterschaft zuMeister-
schaft, durch Niederlagen und Erfolge
geführt habe.
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VON EVI SCHMIDL

ERFOLGREICHDie Teams aus
Kelheim-Gmünd ließen sich
imWeißen Brauhaus feiern
– für die Erfolge bei der Euro-
pameisterschaft, in 1. und 2.
Bundesliga.

Meisterfeier „hochdrei“ bei Schützen

Sie haben sich das Feiern verdient: Zuvor trug sich Monika Karsch im Beisein von Kelheims Bürgermeister Horst
Hartmann, Christoph Schutheiß, Manuel Heilgemeier, Tobias Piechaczek, Philipp Grimm und Sebastian Rosner ins
Goldene Buch der Stadt Kelheim ein. Foto: Schmidl
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➤ 1. Bundesliga: Pablo Carrera, Damir
Mikec,Michael Bittner, Christoph
Schultheiß, Philipp Grimm,Manuel Heil-
gemeier, Jasna Sekaric, Tobias Piechac-
zek undMonika Karsch.
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SIEGREICHE MANNSCHAFTEN

➤ 2. Bundesliga: Axel Genewsky, Bern-
hard Leichtl, Christian Lichtenegger
Thomas Karsch, Sabine Huber, Andreas
Ruff, SandraWagner, Thomas Pohl
➤ Europameister, mit der Mannschaft:

Philipp Grimm undManuel Heilgemeier
➤ Einzel: Philipp Grimm,
➤ Silber: Damir Mikec,
➤ Platz 6:Manuel Heilgemeier
(xes)

Wiedmann holt 1. Platz
als Top-Verkaufs-Partner
SAAL. Im vergangenen Jahr konnte das
FamilienunternehmenWiedmann
aus Saal schonmehrfach punkten.
Durch kontinuierlich herausragende
Leistungen gewann das Autohaus
Wiedmann den 1. Platz imAudi Busi-
ness Cup undwurde für seine gesamt-
betrieblichen Erfolge ausgezeichnet.
Auch im Bereich Service konnte das
Autohaus punkten undwurde als ein-
ziger Betrieb in Bayern zum 8.Mal in
Folge Audi Top Service Partner. „Diese
Anerkennung durch die Audi AGnah-
menwir als Verpflichtung, umuns
auch in anderen Bereichen nochwei-
ter zu verbessern“, so der Inhaber Jo-
hannWiedmann.Mit einer neuen
Auszeichnung imNeuwagenbereich
ist diese Rechnung aufgegangen. Im
Rahmen eines Basketball Eurocup-
Spiels des FC Bayern zeichnete Alexan-
der Schuhmacher, Gesamtvertriebslei-
ter der Audi Region Süd, die zehn er-
folgreichsten Audi Neuwagen-Teams
in Bayern aus und vergab den ersten
Platz an die Verkaufsmannschaft vom
AutohausWiedmann. Verkaufsleiter
Rudi Sänger ist auf die Leistung seines
Teams stolz: „Der Verkaufsprozess ist
inzwischen eine diffizile Angelegen-
heit. BeimAudi TopVerkaufs-Partner
wird dieser in seiner Gesamtheit be-
wertet. Dies beginnt schon bei der ra-
schen Bearbeitung der Anfrage und
endet bei der Fahrzeugauslieferung.“
Somuss die Verkaufsmannschaft in ei-
ner Vielzahl vonGebieten bestehen
undHöchstleistungen bringen. Vor al-
lemKundenzufriedenheit, Kunden-
bindung und dieWeiterbildung der
Verkaufsberater spielen einemaßgeb-
liche Rolle. „Wir freuen uns, wieder ei-
ne derartige Auszeichnung in unsere
Region holen zu können, wasmir
zeigt, dass wir auf dem richtigenWeg
sind. Daran knüpfenwir an, umunse-
re Kunden auch künftigmit herausra-
gendem Service zu begeistern“, so Jo-
hannWiedmann.
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SCHAUFENSTER

Das Audi Verkaufsteam: (v.li.) Wolf-
gang Hartl, Felix Ferstl, Peter Schmid-
bauer, Oliver Fisch, Rudi Sänger und
Ilona Knoll. Foto: Autohaus Wiedmann

KELHEIM. Am 1. April öffnet das Orgel-
museum in der ehemaligen Franziska-
ner-Klosterkirche Kelheim wieder sei-
ne Pforten. Die Besucher sehen und
hören die Dauerausstellung „Die Welt
der Orgel-Königin der Instrumente“
mit ihren zahlreichen Schautafeln, Ex-
ponaten und Musikbeispielen. Vier
spielbare Denkmalorgeln sowie Orgel-
modelle wurden zur Erläuterung und
didaktischen Aufbereitung aufgestellt.
Ein Audio-Guide vermittelt einzigarti-
ge Eindrücke zu Orgelbau und -musik.
Als Museumsfachkraft arbeitet die
Volkskundlerin Maria Rind an der
weiteren Entwicklung mit. Der För-
derverein Orgelmuseum hat sich als
Museumsträger wieder ein abwechs-
lungsreiches und anspruchsvolles Ver-
anstaltungsprogramm für 2015 einfal-
len lassen.

Während der Saison vom 1. April
bis 31. Oktober ist täglich 14 bis 17
Uhr (außer montags) geöffnet. Audio-
Führung für Einzelpersonen; Grup-
penführungen nach Anmeldung;
Kombi-Cardmit demArchäologischen
Museum Kelheim und Altmühl-Do-
nau-Card gültig. Weitere Infos bei der
Geschäftsstelle: Tel. 55 08; E-Mail: in-
fo@orgelmuseum-kelheim.de

AUSSTELLUNGKelheimer Or-
gelmuseum startet in Saison

Ab 1. April
geöffnet

SAAL.UrsulaWagner und Traudl Kam-
mermeier haben geleistet, was wirk-
lich nicht alltäglich ist. Im April wer-
den es 40 Jahre, dass die beiden die
Saaler Seniorengymnastik gründeten
und über all die Jahre jede Woche
„Turnstunde“ gehalten haben. Viele
Erinnerungen wurden an der Saaler
Hauptstraßewach.

„Als junge Sportlerinnen beim SV
Saal haben wir immer wieder Fortbil-
dungen gemacht“, erzählt Wagner.
Einmal wäre die Gestaltung einer Se-
niorengymnastik angeboten worden
„und wir haben uns gedacht: Warum
nicht!“

Weil sie Gelerntes auch anwenden
wollten, setzten sie sich mit der dama-
ligen Vorsitzenden der Katholischen
Arbeiterbewegung (heute Katholische
Erwachsenenbildung) Martha
Schlachtmeier und Altenheimleiter
Hermann Eppelein in Verbindung.

Beide hätten den Vorschlag positiv
aufgenommen. Im Speisesaal des Al-
tenheims habe am 5. April 1975 die
erste Seniorengymnastik stattgefun-

den. „Woast das no, wie nervös wir da-
mals waren“, geht die Frage von Kam-
mermeier an Wagner. „Klar“, kommt
die Antwort. Es sei keine Anmeldung
notwendig gewesen, „also haben wir
nicht gewusst, ob überhaupt jemand
kommt“.

Zudemhabe es vorher im Landkreis
keine „Turnstunde“ dieser Art gege-
ben. „Mia warn richtige Vorreiter“,
schmunzeln die beiden Kursleiterin-
nen. Die Sorgen waren umsonst denn

15 Damen warteten schon auf die
Übungsleiterinnen.

Das Programm der ersten Stunde
zeigtWagner und sagt „wir wollen die-
se am Originalschauplatz zum 40-jäh-
rigen Jubiläum wiederholen“. Wäh-
rend der ersten Jahre habe die Gym-
nastik immer am Samstagvormittag
stattgefunden „und wir haben uns mit
der Leitung abgewechselt“. So sei die
Zeit ins Land gegangen. Die Veranstal-
tungsorte hätten gewechselt, die Mit-
macherinnen auch, „nur wir sind im-
mer noch dabei“.

Mit vielen Dingen des Alltags wie
beispielsweise Kissen, Zeitung, Ball
oder Handtuch könnte Sitzgymnastik
mit Musik gemacht werden. Dann sei
natürlich das Gesellschaftliche in der
Gruppe wichtig. Mal eineWanderung,
ein kleiner Ausflug und das Feiern der
Jahresfeste.

Mitmachen sei völlig unkompli-
ziert, verrieten Wagner und Kammer-
meier noch. Wer da sei, immer don-
nerstags um 16.30 Uhr im Pfarrsaal, sei
willkommen. Pro Stunde koste die
Teilnahme 50 Cent und abgerechnet
werde mit der KEB halbjährlich. „Wir
führen Strichlisten, das klappt ganz
gut“. Nicht nur für ältere Menschen
sei diese Gymnastik geeignet, wer kör-

perliche Beeinträchtigungen habe,
könne ebenso jederzeit mitmachen.
„Eine Altersbegrenzung gibt es bei uns
weder nach oben noch nach unten“,
versichern die Übungsleiterinnen.

Dass so eine Turnstunde keines-
wegs langweilig ist, fügten sie noch an.
Fast jede Sportart könne Seniorenge-
recht „umgebaut“ werden. Freilich
machen die engagierten Damen wei-
ter, so lange es die eigene Gesundheit
und das Wohlbefinden erlaubt. „Ob-
wohl wir uns zu Anfang schon ge-
dacht haben, wenn wir mal 60 Jahre
sind,machenwir nur nochmit“. (xes)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Gründerinnen: Traudl Kammer-
meier und UrsulaWagner leiten die Se-
niorengymnastik seit 40 Jahren.
➜ Turnstunden: Von 1975 bis 1979 im
Altenheim Saal, von 1980 bis 2008 in
der Alten Turnhalle, seit 2009 im Pfarr-
saal
➜ Teilnahmegebühr: 50 Cent je Stunde
➜ Gründungsfest: 16. April, Speisesaal
Seniorenheim im 1. Stock
➜ Programmablauf: 14 Uhr: Begrüßung
amOriginalschauplatz mit Übungen aus
der ersten Stunde, 14.30 Uhr: kleiner
Sektempfangmit Grußworten im Spei-
sesaal des Erdgeschosses, anschließend
gemütliches Zusammenseinmit Musik.

JUBILÄUM 1975waren Ursula
Wagner und Traudl Kam-
mermeier Pioniere.

Vor der erstenGymnastikwaren sie nervös

Traudl Kammermeier und Ursula Wag-
ner (v.li.) kramen in ihren Erinnerun-
gen. Foto: Schmidl
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